
„Nan 15se€ an
verwend worden 87 uUun! 200); »  Fn  e  ebenso gab es hon VOLr

STOC.: deutsche Hexameter, D Kn 3r  beiGesner und bei Fischart (S 200)
Eurıpides enn kein TaurıS, sondern nur qurlier (S. 108) In Heb
bels ‚„Herodes und Marıamne ist Herodes kein Vertreter des „fei
SCH, sadistischen Judentums‘‘ 134); er ist ja doch umaer

An Druckfehlern fallen quf es seilen gleich dıe richtigen KOr-
men gesetzl: Das Lalenbuch (S. 62); Bürgers Lenore (S. 86) ; Athana-
SIUS Kircher (S 99); Dithmarsche (S. 134); Walse 203 Als
Hilfsbuch, aber ben NUur als Hılfsbuch wird diese Literaturkunde
den deutschen Katholiken be1ı den heutigen Zeitströmungen manche
wertvolle Dienste eisten

Dr Johann IlgLinz-Urfahr.
Neue Auflagen.

Der Großé Herder. Nachschlagewerk für Wissen und €  en
Band Osman bis euc  1n reıbur: l. Br. 1934, Herder.

Der Österreicher he:  S  W begıier1g die Ausführungen über Österreich
un: nımmt wahr, daß . der Artıiıkel 1m Drıtten Reıich gedruckt wurde.
Unter den JIrägern des ‚Vamens tto scheınt uch auf der alteste
Oohn des österreichıschen alsers Karl tto VO. Habsburg-Loth-
rıngen; den knappen Notizen ist sympathiısch wiırkende ıld
oSs beigefügt. Der Abschnitt über Preußentu schließt mit den be-
zeichnenden Worten Seine Sendung bleibt eS, Träger un: Grundlage
des deutschen Staatsgedankens ein. He Reichskanzler VO.  e Bı1ıs-
marck bıs Hıtler treten uns iın Bildern VOTLr Augen. Der Sinn des
Ausdruckes „Drittes Reich“ wird mıt folgenden Worten Moellers van
den Bruck angegeben: ‚„Das Dritte Reich ist die höhere Einheıt bı
her widerstreitender Grundsätze, des Konservatıyen un: des Revolu:
tıonäaren; mul es, nämlich das Wesenhafte un: Zeıtlose, nNeEu
erzeusen und dahe das W esensifremde und bloß Zeitbedingte stu
zen.“ Nıicht wenı1g hängt hiebel davon ab, wWas unter wesensfremd
verstanden wird. Sehr gut charakterisıiert ınd die einzelnen.. Epochen

"Tafel verzeichnet die Namen samtlıcherdes apsttums. Eıne eigene
Päpste VO  w eiIru bıs Pıus Al miıt Angabe der Regierungsdauer. Im
besonderen sınd der erste Papst, der heilige Petrus, und die Päpste
mıt en Namen Paschalıis, aul und Pius behandelt. Im Rahme

werden lar dıe Unterscheidungslehrenartıkel „Protestantismus nschaft unterläßt nichtgelegt. Diıe Beurteilung dieser Religionsgemel
uch das Wertvolle hervorzukehren, das der rotestantısmus geleistet
hat. Eıine nahere Darstellung der „‚Reichskirche” Es sel noch

artıkel: Philosephie, Photographiekurz hingewlesen quf dıe Rahmen
eC. Religion, Religiöse Erzle-Polıitik, Post, Preıs, Priestertum,

hung. Bel dem großen Vielerleı, der and des „Großen Her-
der‘  en bietet, mu jede Leser auf seine echnun kommen, mMa;
Iheolog oder Historik‚ Photograph oder Pferdeliebhaber se1in, mag

wohnen.er in Paris oder In Pgrsien oder ın ole
1INZ Dr K q\r1 Fruhstorfer.

Einleituné In das‘ Neue Testament. on Dr Max Meinertz,
Prof der nt!l Kxegese A der Universität Münster 1l.

Mıt vIier Handschriftentafeln. Vierte, völlig nNneu gearbeitete
Auflage. (388) Paderborn 1933, Ferd chö  ngh Brosch.M. 8.50, geb 10.50



S

Mein Urteil über die drıtte, noch nach-A. Schäfer mitbenannteAuflage gılt 1n erhöhtem Maße VO  w dieser durchgreifenden Umarbei-
ung Dıe beste deutsche Eıinleitung. Nıicht bloß für den Anfänger,sondern auch für Fortgeschrittene reich Anregung, zumal in der
Lıteratur. Vieles Ältere wurde den Gegenwartsfragen geopfert. Ich
vermiısse NUr, WIe in en Einleitungswerken, ine kurze, methodischeFEiınführung In die Textkritik und erhoffe S1e mIır VO.  e de nachsten
Auflage.

St Florian 1INZz. Dr ar

Katholiscfie Dogmatik ach den rundsätzen des eiligen Tho-
INas. Von Dr Franz Diekamp, päpstlichem Hausprälaten und
Domkapitular, Professor der ogmati der Universität
Münster. Erster Band Siebte, durchgesehene Auflage 80 VII
6 399)

9.7  S
ünster L1, 1934, Aschgndorfl‘ $ Geh 8.15, geb

Von dem bekannten Lehrbuch der Dogmatık VOoO  — Diıekamp, das
erstmals 1917 1m Buchhandel erschiıen (vgl diese Zeıtschrift 1919,424 1:} lıegt nunmehr der erste and bereıts In sıebter Auflage
VOVT. Dieser Erfolg allein zZeu. schon für die Brauchbarkeit un Ver-
breitung des Werkes Die vorliegende Neuauflage des ersten Bandes,der neben einer KEinleitung In die Dogmatıik die Lehre VO. ott dem
Einen un Dreieinigen behandelt, weıst 1m allgemeınen keine wesent-
lıchen Änderungen auf. Zu begrüßen ist C daß Diekamp Nnun auch,
Kapıtel über den göttlichen Heılswillen AUS der Gnadenlehre heraus-

die ıIn der 5Summa theologica befolgte Urdnung einzuhalten, das

g  MM und ıIn 99  1e€ Lehre VoO  \ ott dem Einen‘“‘ einbezogen hat
er dieser Neuerung 1aßt ein SCNAUeEr Vergleich auch sonst VIe-  .
len Stellen die ergänzende un! bessernde and des Autors erkennen.
Vor allem wurde die neueste Lıteratur sorgfältig nachgetragen. In
den ekannten Kontroversfragen sStie. Diekamp nach wıe VOT auf
dem Standpunkt des strengen 1homismus. Seine Dogmatık wırd ZwWel-
fellos auch weıterhin unter den Handbüchern deutscher Sprache einen
ehrenvollen atz einnehmen. Namentlich dem, der sıch uüber die
spezifische Gestaltung, welche die dogmatische Theologie ın der
Thomistenschule gefunden hat, Tasch un: gründlich orieptieren will,wird Diıekamps Werk gute Dıenste eısten.

1INZ . Dr / Obernhumer.
Institutiones Theologiae Dogmaticae., In Sumı schölarum aquctore

Ludovico Lercher J Theologıae Doctore e1uSque In Uni-
versıitate Oenipontana Professore. Editio secunda. Volumen
quartium continens lıbros quatiuor: De virtutibus, de enN-
tis ın genere, de singulis sacramentis, de novissimis. 8° 763)
Oeniponte 1935, ypIls et Sumptibus A4aucC.

Mıt dem vierten and lıegen 1U die Institutiones Theologıaeogmatıcae des verdıenten Innsbrucker Dogmatıkers ın zweıter Auft-
lage vollständig VOT. Die Krıtık hat die Vorzüge des Werkes, das den
besten lateinischen Kompendien würdig die Seite Lrıtt. schon belı
Beurteiulung der ersten Auflage gebührend hervorgehoben. Diıe zweiıte
Auflage weist gegenuber der ersten keine wesentlichen Änderungenauft. och ist die ergänzende und bessernde Hand des Autors überall


